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Plädoyer für friedliche Koexistenz
Von Robert Luff

Eichstätt – Es war die Urauf-
führung des Naturfilms „Wölfe
und Menschen – Wege zur Ko-
existenz“ und sie nahm erklär-
ten Wolfsgegnern viel Wind aus
den Segeln. Denn Sebastian
Koerners wissenschaftlich fun-
dierter Dokumentarfilm in elf
Modulen bietet nicht nur Nah-
aufnahmen von Wölfen in
Deutschland, Europa und den
USA, sondern auch Informatio-
nen zum Sozial- und Jagdver-
halten der Tiere, die seit 25 Jah-
ren wieder in Deutschland an-
sässig und auch im Landkreis
Eichstätt nachweisbar sind.

Im gut besuchten Filmstudio
ergab sich nach dem Film eine
lebhafte Diskussion, in der die
Emotionen allerdings nicht so
hochschlugen wie bei vergan-
genen Veranstaltungen. Viel-
mehr setzte sich die Erkenntnis
durch, dass Wolf und Mensch
friedlich zusammenleben kön-
nen – sofern die Weidetierhal-
ter einen effektiven, der Topo-
graphie angepassten Herden-
schutz betreiben. Denn der
Wolf sei in unseren Gefilden
der größte Beutegreifer und er-
nährt sich vorwiegend von Huf-
und Schalenwild. Für die Be-
grenzung der Hirsch- und Reh-
population, die sich gegenüber
früheren Jahrhunderten dras-
tisch erhöht hat, spiele er eine
zentrale Rolle.

Für den Menschen gehe oh-
nehin keine Gefahr vom scheu-
en Wolf aus, der die menschli-
che Nähe meide, solange man
ihn nicht füttere. So bleibe die

Uraufführung des Dokumentarfilms „Wölfe und Menschen“ – Diskussion mit Regisseur Sebastian Koerner

Weidetierhaltung das einzige
Konfliktfeld und hier sei neben
Information vor allem staatli-
che Unterstützung und ein
Umdenken einiger Politiker
nötig, die im Wolf eine Gefahr
sehen und den Bestand regulie-
ren wollen. In Deutschland ge-
stalte sich die Unterstützung
der Weidetierhalter durch die
föderalen Strukturen aber im-
mer noch schwierig.

Der von der Gesellschaft
zum Schutz der Wölfe mitfi-
nanzierte Film ist seit Montag
für jedermann in voller Länge
auf Youtube zu sehen. Darauf

machten Willi Reinbold und
der aus der Lausitz angereiste
Sebastian Koerner aufmerk-
sam. Koerner begleitet seit
2003 den Wolf mit der Kamera.
Die Module beschäftigen sich
mit Biologie, Verhalten und Le-
bensraum von Wölfen, zeigen
Wolfsrudel und die Interaktio-
nen mit Beutetieren. Doch
auch Menschen kommen zu
Wort und berichten über ihre
Erfahrungen mit Wölfen, Ex-
perten sprechen über ihre
Arbeit im Wolfsmonitoring.
Vor allem aber werden prakti-
sche Erkenntnisse des Herden-

schutzes in Deutschland und in
den Alpen präsentiert.

Als zentraler Aspekt in der
anschließenden Diskussion
nach dem 143-minütigen Film
wurde immer wieder die Fi-
nanzierung des Herdenschut-
zes über Elektrozäune und
Herdenschutzhunde themati-
siert. Ein Problem sei dabei, so
Koerner, dass jedes Bundes-
land seine eigenen Leitlinien
im Wolfsmanagement festlege
und die Finanzierung von Wei-
deschutzzäunen oft gedeckelt
sei. Willi Reinbold fügte hinzu,
dass im Landkreis alle 770 Wei-

detierhalter nach den ersten
Rissen angeschrieben wurden,
aber bis 2023 nur rund 70 das
Angebot der Finanzierung von
Schutzzäunen wahrgenom-
men hätten. Reinbold berichte-
te auch von erfolgreichen
nächtlichen Überwachungsak-
tionen in der Rhön mittels
einer von der Sparkasse ge-
sponserten Wärmebildkamera,
an denen er persönlich betei-
ligt war.

Ein Tierhalter beklagte die
Bürokratie, die zum Beispiel
verhindere, dass in Thüringen
ausgebildete Hütehunde in
Bayern anerkannt werden, und
beide Experten plädierten da-
für, solche Barrieren abzu-
bauen. Maria Lechner regte an,
den Film oder einzelne Module
im bayerischen Landtag zu zei-
gen, und einige Zuschauer in-
teressierten sich dafür, wie die-
se Naturaufnahmen entstan-
den sind. Besonders beein-
druckt waren viele vom funk-
tionierenden Schutz der
Herden auf Schweizer Almen
durch umzäunte Nachtweiden
und ausgebildete Hütehunde.

Auf die Frage, wie viele Wölfe
sich derzeit im Landkreis befin-
den, wies Reinbold auf zwei
sesshafte Wölfe hin, von denen
aber erst in etwa acht Wochen
ein mögliches Rudel zu erwar-
ten sei. Die Wanderwölfe seien
hingegen nicht zählbar. Beide
Experten waren sich einig, dass
in fünf bis zehn Jahren der Wolf
im Landkreis Eichstätt genauso
selbstverständlich leben könne
und werde, wie bereits jetzt in
der Lausitz. EK

Auf den Spuren Hannibals mit Elefanten über die Alpen

Eichstätt – Es dürfte kaum
einen anderen Eichstätter ge-
ben, dessen Gesicht durch TV-
Wissenschaftssendungen in
Deutschland wie auch in Spa-
nien so bekannt ist wie seines:
Wann auch immer auf SAT 1,
RTL, ARTE, Phoenix oder im
ZDF Expertenwissen über die
Antike gefragt ist, gilt der Eich-
stätter Althistoriker Pedro Bar-
celó als gefragter Experte. Am
30. April kann er seinen 75. Ge-
burtstag begehen.

Geboren wurde Pedro Barce-
ló 1950 in Vinaròs in der Provinz
Castellón. Nach Deutschland
kam er 1964, da sein Vater am
spanischen Konsulat in Stutt-
gart arbeitete; das Abitur absol-
vierte er sowohl 1969 in Spa-
nien wie 1970 auf Deutsch in
Ravensburg. Er studierte in
Freiburg im Breisgau, wo er
1980 promovierte. Hier hatte er
im Studium auch seine Frau
Marianne Häuptle gefunden,
1976 erfolgte die Heirat. Beide
hatten sich unter dramatischen
Umständen kennengelernt, wie
er erzählt: Bei einer Uni-Exkur-
sion der Historiker fing das
Schiff Feuer und musste rasch
evakuiert werden. „Ich hatte

Eichstätter Althistoriker und TV-Experte Pedro Barceló feiert am 30. April seinen 75. Geburtstag

den Alarm verpennt, aber Mari-
anne merkte, dass einer fehlt –
so wurde ich geweckt und geret-
tet!“

1979 kam das Paar nach Eich-
stätt, Barceló wurde Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter, ab
1982 Hochschulassistent an der
KU, wo er sich 1986 habilitierte.
Es folgten Lehrstuhlvertretun-
gen und Gastprofessuren. 1992

wurde ihm ein Heisenbergsti-
pendium an der Universität
Augsburg gewährt, zeitgleich
erreichte ihn ein Ruf als Profes-
sor an die neugegründete Uni
Erfurt, doch er ging 1994 an die
Uni Potsdam, wo er bis zu sei-
ner Emeritierung im Jahr 2015
den Lehrstuhl für Alte Ge-
schichte innehatte. Stets blieb
Barceló Eichstätter Bürger; er

blieb hier auch wohnen, als ihn
Gastprofessuren bis nach Pre-
toria in Südafrika, Valencia, So-
fia oder an die Unis Jaume I in
Castellón und Barcelona lock-
ten. 2002 zog die Familie vom
alten Seidlkreuz um nach
Seidlkreuz-Ost, 2023 ein weite-
res Mal in die Spitalstadt. An der
KU war auch seine Frau als Di-
daktikerin im Fach Anglistik tä-
tig. Rufe aus Erfurt, Heidelberg,
Madrid, Castellón und sogar
Oxford schlug er aus. In Eich-
stätt wurden auch die Söhne
Alexander (1982) und Philipp
(1985) geboren.

In Spanien ist Barceló als Alt-
historiker genauso gefragt wie
in Deutschland, die Universität
Jaume I verlieh ihm 2006 die
Ehrendoktorwürde. Seine For-
schungsschwerpunkte sind die
Geschichte Karthagos, Hispa-
niens sowie des Hellenismus,
Religionsgeschichte der römi-
schen Kaiserzeit, die Rolle des
Christentums in der Alten Welt.
Rund 30 Doktoranden sowie
vier Habilitanden hat er be-
treut, rund 150 Aufsätze und 20
Monografien in deutscher und
spanischer Sprache publiziert.
In Zusammenarbeit mit TV-

Teams präsentierte er sein Wis-
sen oft medienwirksam, gern
im Dialog mit dem Filme-
macher, Schriftsteller und
Büchnerpreisträger Alexander
Kluge.

Schlagzeilen machte er 2002
bei einer spektakulären Tour
über die Alpen mit echten Ele-
fanten. Dazu hatte ihn der
Hamburger Dokumentarfilmer
Jörg Altekruse eingeladen, als
Filmkulisse diente die Gegend
um den St. Gotthard. Allerdings
führte er nicht 37 afrikanische
Elefanten mit sich wie Hanni-
bal. Vielmehr waren es zwei
Schweizer Zirkuselefantenda-
men namens Somali und Mo-
camba.

Derzeit arbeitet Pedro Barce-
ló an einer Geschichte des spät-
antiken Papsttums. Sein Wis-
sen ist gefragt, am Samstag
musste er für die Madrider Zei-
tung La Razón einen Artikel zur
Papstwahl schreiben. Dafür
hatte er nur eine Stunde Zeit
und verfasste ihn am Flughafen.
Zuvor muss er noch Vorträge
ausarbeiten, die im Mai in Me-
norca zu halten sind. Auch mit
75 hat ihn seine Schaffenslust
nicht verlassen. buk

Weltweit wirksam

Eichstätt/Titting – Die Katholi-
sche Landvolkbewegung (KLB)
im Bistum Eichstätt hat bei
ihrer Mitgliederversammlung
ihren Diözesanvorstand ge-
wählt und neue Projektgrup-
pen eingerichtet.

Bei dem Treffen in Kaldorf
entschied das Landvolk auch,
sich noch stärker international
zu engagieren. Eines der Part-
nerländer ist der Senegal. In
der Diözese Tambacounda, die
teilweise in der Sahelzone liegt,
wurden durch KLB-Projekte
bisher 985 000 Euro in die Al-
phabetisierung und Bildung
von Frauen investiert. Über
den Internationalen Ländli-
chen Entwicklungsdienst (ILD)
der KLB Deutschland stellte
das Bundesministerium für
wirtschaftliche Zusammen-

Katholische Landvolkbewegung im Bistum Eichstätt setzt auf internationale Partnerschaften und Projektgruppen – Neuer Vorstand gewählt

arbeit und Entwicklung drei
Viertel der Mittel bereit. Der
KLB-Senegalbeauftragte Mi-
chael Graml berichtete, dass
mehr als 6000 Frauen qualifi-
ziert wurden. Lesen, Schreiben
und Rechnen, Hygienekunde,
Gartenbau und Landwirtschaft
standen auf dem Stundenplan.
In einem Folgeprojekt seien La-
gerhäuser gebaut sowie Waa-
gen, Hirsedreschmaschinen
und Hirseschälmaschinen an-
geschafft worden. „Trotz Dürre
gibt es in unserer Partnerregion
keinen Hunger. Das dürfen wir
uns zu einem ordentlichen Teil
auf die Fahne schreiben“, sagte
Graml.

Weitere Länder, in denen das
Landvolk aus dem Bistum
Eichstätt aktiv ist, sind Geor-
gien und Ruanda im Bereich

der Wasserversorgung im länd-
lichen Raum sowie Peru mit
einem Hüttenprojekt in der
Landeshauptstadt Lima. Drei
neue Projektgruppen wurden
eingerichtet: „Wasser für Kaba-
re“ in Ruanda, „Hüttenprojekt
Lima“ und „Junges Landvolk“.

Die Neuwahlen bei der Mit-
gliederversammlung komplet-
tierten den KLB-Vorstand. Diö-
zesanvorsitzende sind Barbara
Michalka (Kreis Donau-Ries)
und Thomas Schneider (Kreis
Roth). Zu Stellvertretern wur-
den Roswitha Hüttinger und
Benedikt Bittlmayer (beide aus
dem Kreis Eichstätt) gewählt.
Kassier bleibt Josef Schneider,
Schriftführer ist Sebastian
Schön (Kreis Neumarkt). Zum
Präses wurde Pfarrer Roland
Klein (Kreis Nürnberger Land)

gewählt. Landvolk-Urgestein
Sebastian Wacker kandidierte
nicht mehr. Der Begründer der
Radwallfahrt und langjährige
Vize-Vorsitzende zieht sich
nach über zwei Jahrzehnten
aus dem Vorstand zurück.
Auch die Finanzierung der KLB
war Thema bei der Versamm-
lung. „Der Verband lebt von
der Substanz“, sagte Kassier Jo-
sef Schneider. Dennoch blickt
der Vorstand zuversichtlich in
die Zukunft. „Wenn die Diöze-
se das Engagement der KLB
nicht nur positiv wahrnimmt,
sondern auch angemessen för-
dert, dann sollte Landpastoral
in der Diözese Eichstätt auch
weiterhin präsent sein kön-
nen“, resümierte der alte und
neue Vorsitzende Thomas
Schneider. pde

Eichstätt – Ein 34-jähriger
Eichstätter ist am Montag-
morgen von seiner Fahrspur
abgekommen und hat dabei
ein entgegenkommendes
Fahrzeug touchiert. Eine 34-
Jährige befuhr gegen 9 Uhr mit
ihrem VW Golf die Jurahoch-
straße in Richtung Eichstätt.
Kurz nach der Abzweigung
Richtung Lüften kam ihr ein
grauer Lastwagen entgegen.
Dieser kam laut Polizeibericht
zu weit nach links und tou-
chierte dabei den linken
Außenspiegel des Pkw. Dabei
wurde sowohl Außenspiegel
als auch das Fenster der Fah-
rerseite beschädigt. Der Scha-
den am VW beläuft sich auf
etwa 2000 Euro. Hinweise zu
dem Unfall nimmt die Polizei-
inspektion Eichstätt unter der
Nummer (08421) 977 00 ent-
gegen. EK

Gegenverkehr
touchiert

Landershofen – Am Sonntag,
4. Mai, feiert die Marianische
Männerkongregation Eich-
stätt ihre Maiandacht um
17.30 Uhr in der Ortsgruppe in
Landershofen. Die Gläubigen
und die MMC-Bannerabord-
nungen treffen sich am Kir-
chenvorplatz der Pfarrkirche
St. Benedikt in Landershofen
und ziehen in Prozession zur
Pröll-Kapelle. Die geistliche
Leitung hat Diakon Anselm
Blumberg. Die Texte und Lie-
der werden aus dem blauen
Maiandachtsbuch entnom-
men. Musikalisch begleitet
wird die Maiandacht von der
Stadtkapelle Eichstätt. Die
Kollekte ist für die Kirchenstif-
tung St. Benedikt in Landers-
hofen bestimmt. Nach der
Maiandacht wird noch zu
einem gemütlichen Beisam-
mensein ins Feuerwehrhaus
eingeladen, teilen die Organi-
satoren mit. wiw

Maiandacht in
Landershofen

Eichstätt – Das traditionelle
Zeltlager der Katholischen
Studierenden Jugend (KSJ)
Eichstätt findet heuer vom
2. bis 9. August statt. Kinder
und Jugendliche der 5. bis
9. Klasse erwartet eine span-
nende Woche mit gemeinsa-
men Spielen, Zelten und La-
gerfeuer. Der genaue Ort und
das Thema des Zeltlagers wird
wie gewohnt erst vor Beginn
verraten. Die Kinder und Ju-
gendlichen können sich auf
eine abwechslungsreiche Wo-
che voller Workshops, Aktio-
nen und Spiele freuen. Beglei-
tet werden die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer von qua-
lifizierten und geschulten Be-
treuern. Anmeldungen sind
ab sofort unter www.ksj-eich-
staett.de möglich. Die Plätze
sind begrenzt. EK

Zeltlager der
KSJ Eichstätt

Sie stellten sich der Diskussion: Biologe und Naturfilmer Sebastian Koerner (links) und LBV-Wolfs-
beauftragter für Bayern Willi Reinbold (Mitte). Rechts im Bild Ralph Feigl, der im Filmstudio den
Dokumentarfilm „Wölfe und Menschen - Wege zur Koexistenz“ zeigte. Foto: Robert Luff

Pedro Barcelo auf seiner Terrasse in der Eichstätter Spitalstadt. Der
Althistoriker feiert am 30. April seinen 75. Geburtstag.Foto: Walter Buckl

Die KLB unterstützt Frauenprojekte im Senegal. Foto: Michael Graml/
KLB
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